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Tragfahlgknt In Tonnen 
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Tabelle 1 

Frachtraum der in Baden-Württemberg beheimateten Binnenschiffe 

Fruchtschiffe 

mit eigener ohne eigcoc 

1'ricbkrak 

1'rngfühigkeit '1'regfihigkeit ui 
in Tonnen ~O in ronnen '0 

1952  
1956  
1957  
1958  
1959  
1960  
1961  
1962  
1963  

') Stichtag jeweils 31. Dezember. 

lnhr t) 

103 428 

182 13 7 

199 106 

209 102 

215 533 

231 834 

256 865 

280 017 

297 446 

I 
24,8 

35,5 

37,7 
38,6 

40,1 

43,3 

47,9 
53,6 
58,2 

313 899 

330 986 

328 355 

332 226 

321 732 

303 859 

279 069 
242 860 

213 560 

75,2 
64,5 
62,3 

61,4 

59,9 
56,7 

52,1 

46,4 
41,8 

inegcesmt 

"1'ragfhigkeit 
iu '1'onuen 

417 327 

513 123 

527 461 

541 328 

537 265 

535 693 

535 931 

52'2 877 

511 006 

Steigerung ihrer Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit durch 
eine weitgehende Anpassung an die fortschreitende technische 
Entwicklung abgeleitet werden. 

Für die Güterschiffe, der Zahl uadt bedeutendsten Schiffs-
gattung, wird mit dem Schaubild noch eine Bestandsgliederung 
nach fünf Alters- und Größenklassen gegeben. Die Gliederung 
nach Altersklassen läßt deutlich erkennen, daß fast zwei Drit-
tel (64 0/o) des Bestandes an Güterschiffen ohne eigene Trieb-
kraft (Kähne) 50 und mehr Jahre alt sind. Ein weiteres knap-
pes Viertel des Bestandes an Schleppkähnen hat ein Alter 
zwischen 30 und 50 Jahren. Nur 13,2 % des Sdhleppkahnhe-

 

standes ist jünger als 30 Jahre. Auf die jüngste Altersklasse 

derung nach Schiffsgattungen, auf die bereinigten Bestands-
zahlen seit 1961 beschränken. Die Zuordnung zu den einzelnen 
Bundesländern erfolgte grundsätzlich nach dem Wohnsitz der 
Schiffseigner. 

G esamtü berblielk 

Am 31. Dezember 1963 belief sich der Bestand der in Baden-
Württemberg beheimateten Binnenschiffe auf 789 mit über 
einer halben Million Tonnen Fradhtraum und insgesamt 
221000 PS installierter Antriebskraft. Die in diesen Zahlen 
enthaltenen Fahrgastschiffe verfügten über eine Personenka-
pazität von rund 17 000. Innerhalb der letzten drei Jahre, also 
von Ende 1961 bis Ende 1963, hat sich danach der Schiffsbe-
stand von 819 auf 789 verringert. Audi der vorhandene Fracht-
raurn ist etwas kleiner geworden. Dagegen konnte die Per-
sonenkapazität der Falirgastsdhiffe erweitert werden. Bemer-
kenswert ist, daß bei den leicht rückläufigen Schiffsbeständen 
und der insgesamt vorhandenen Tonnage die Leistung der An-
triebsmaschinen Ende 1963 erheblich höher lag als Ende 1961. 

Die GütereehiRe 

Die folgende Tabelle 1 über die Entwicklung des Fracht-
raumes der Güterschiffe erstreckt sich über die Jahre 1952 und 
1956 bis 1963. Durch die bereits erwähnte Bereinigung der 
Bestandskartei erfahren die Angaben über die insgesamt vor-

 

handene Tonnage der Binnenschiffe kaum nennenswerte Än-

 

derungen, so daß die Grundtendenzen der Entwicklung in die-
ser Tabelle deutlich zum Ausdruck kommen. Der Fraditraum 
der GütersdtifJe insgesamt, also der Selbstfahrer und der 
Kähne, wird danach von 1952 bis 1958 immer größer, erreicht 
Ende 1958 seinen Höchststand und nimmt seither von Jahr zu 
Jahr leicht aU. Die Abnahme betrifft ausschließlich Güterschiffe 
ohne eigene Triebkraft (Kähne), deren Fradhtraum sich 
von rund 332 000 Tonnen Ende 1958 bis auf etwa 214 000 
Tonneu Ende 1963 um 35,7 % verringert hat. In dersel-
hen Zeitspanne ist die Tragfähigkeit der Selbstfahrer von 
209 000 Tonnen auf 297 000 Tonnen vergrößert worden, 
so daß der Anteil der Güterschiffe mit eigener Triebkraft an 
der gesamten Tonnage von 24,8 % Ende 1952 bis auf 58,2 % 
Ende 1963 gestiegen ist. Die Erweiterung des Frachtraumes 
der Selbstfahrer vermochte die Verringerung der Tragfähig-

 

keit der Kähne allerdings nicht auszugleichen. Aus diesen Zah-
len können die Bestrebungen der Binnenschiffahrt nach einer 

entfielen etwa 2 % des Bestandes. Eine andere, günstigere Ver-

teiluugnach Altersklassen ergibt sich für die Motorgüteredhiffe, 

von klcreu Bestand zwar auch etwas mehr als ein Drittel 

(36,2°/0) auf Schiffe, die am 31. Dezember 1963 älter als 50 Jahre 

waren, entfiel. Auf die Altersklassen von 5 bis unter 20, 20 bis 

unter 30 und 30 bis unter 50 Jahren kamen bei den Selbstfah-
rern aber je rund 20 °/o des Bestandes und auf die jüngste Al-

tersklasse noch 4,7 %. Die bereits erwähnten Umschichtungen 
vom Schleppkahn zum wirtschaftlicheren Motorschiff kommt 

in diesen Zahlen deutlich zum Ausdruck. In der Gliederung des 
FradetsdriJJbestandes nullt Größenklassen fällt auf, daß es sich 

bei Schleppkähnen überwiegend um größere Schiffe mit über 

900 Tonnen Tragfähigkeit handelt. Bei Motorgütersdhiffen ist 

zwar auch die Größenklasse von 901 bis 1400 Tonnen Tragfä-
higkeit am stärksten besetzt, es weisen hier aber auch die nied-
rigeren Größenklassen verhältnismäßig hohe Bestandszahlen 
auf. 

 Eigentumsverhältnisse 

Gliedert man den zum 31. Dezember 1963 ermittelten Be-
stand an fahrfähigen Binnenschiffen nach Schiffseignern und 
Schiffsgattungen, so wurden, au der Tragfähigkeit gemessen, 
54,6 % der MotorgülerscltiJJe von Reedereien betrieben. Wei-
tere 43,4 0/o entfallen auf Partikulierechiffe, also auf Klein-
und Klcinstschiffsbctriebe, die nicht über eine eigene kauf-
männische Verwaltung an Land verfügen und deshalb auch in 
der Regel nicht selbst Frachtgut werben. Die restlichen 2,0 % 
sind wcrkcigcne Schiff e. Am gesamten Frachtraum der Schlepp. 
kühne, also der Frachtschiffe ohne eigene Triebkraft, waren 
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